
WALTERSDORF/BLANKENSEE | An-
lässlich des Tages des offenen
Denkmals am Sonntag öffnen
drei weitere Kirchen. In Wal-
tersdorf können die Gäste zwi-
schen 9 und 17 Uhr die impo-
santen Deckenmalereien im
Stil des Bauernbarocks sowie
die Rühlmann-Orgel in der
turmlosen Feldsteinkirche be-
sichtigen. Die Übersicht über
alle anderen Teilnehmer des
Denkmaltages erschien in der
MAZ vom 6. September.

Die Dorfkirche in Stangen-
hagen ist am 14. September
von 11 bis 16 Uhr geöffnet. In
Blankensee haben sich die
Veranstalter von 14 bis 16 Uhr
auf Besucher in der Dorfkir-
che eingestellt. MAZ

DENKMALTAG

Die Präzisionsschmiede
für Gelenkprothesen
und Implantate Aristo
Tech wurde gestern
feierlich in Luckenwalde
eröffnet.

Von Gertraud Behrendt

LUCKENWALDE | Im Biotechno-
logiepark eröffnete gestern
ein weiterer Betrieb. Aristo
Tech ist eine Präzisions-
schmiede für Gelenkprothe-
sen und Implantate. Die Be-
deutung des Betriebes unter-
strich Ministerpräsident Mat-
thias Platzeck, der persönlich
gratulierte. Er sagte, es sei da-
mit ein „signifikantes Puzzle-
stück an seinen richtigen
Platz gelegt worden“. Nun
seien so viele Unternehmen
vor Ort, dass Netzwerke ent-
stehen könnten. Diese seien
das A und O, um die Qualität
des Standorts für mittelständi-
sche Unternehmen zu heben.

Er und Bürgermeisterin Eli-
sabeth Herzog-von der Heide
erhielten ein künstliches Ge-
lenk beim Rundgang durch
den Betrieb geschenkt. Beide
versicherten, es aktuell nicht
zu benötigen. „Mit Mitte 50
kann man aber darüber nach-
denken“, so Platzeck.

Der Rundgang schloss sich
der Schlüsselübergabe an. Ar-
chitekt Jörg Thomas Vogt
hatte dem Bauherrn Emma-
nuel Anapliotis den Schlüssel
überreicht und betonte, dass
fünf Millionen Euro investiert
worden seien.

Da Anapliotis zugleich
Gründer und Gesellschafter
des Unternehmens ist, eröff-
nete er die Reden und dankte
den Banken, allen Mitarbei-
tern sowie dem Architekten
für die freundliche Gestal-
tung der Räume und dem Lu-
ckenwalder Künstler René
Wießner, der seine Bilder zur
Eröffnungsschau zur Verfü-
gung gestellt hat.

Zum Lachen brachte Ge-
schäftsführer Curt Kranz die
Gäste, als er schilderte, was

beim Bauen alles schiefgehen
könne. „Bei uns ist es nicht so
zugegangen.“ In Lucken-
walde sei jetzt alles, was der
Orthopäde und der Chirurg
benötigen. Da Konkurrenz
und Abhängigkeiten von Zu-
liefererbetrieben groß seien,
„haben wir eine eigene
Schmiede gebaut und uns un-
abhängig von Lieferanten ge-
macht“, sagte er.

Beim Rundgang übernahm
er eine der drei Gruppen und
erläuterte die Herstellung der
Prothesen gleich an Beispie-
len. In der Konstruktionsab-
teilung erfolge eine sehr ge-
naue Simulation. „Die Daten
werden direkt an die Fräsma-
schinen übermittelt“, so
Kranz. Er geht davon aus,
dass sich der Bedarf an Ge-
lenkprothesen in zehn Jahren
verdoppeln werde. Deshalb

werde auch die Mitarbeiter-
zahl steigen.

Das hörte Landrat Peer
Giesecke gern. „Als wir das
Konzept Biotechnologiepark
entwickelt haben, war das
auch ein Akt der Verzweif-
lung.“ Viele Arbeitsplätze
seien weggebrochen. „Bio-
technologie steckte in den
Kinderschuhen und war mit
einem Risiko verbunden.“
Doch nun würden die Flä-
chen langsam knapp im Bio-
technologiepark. Der genieße
in der Bevölkerung eine hohe
Wertschätzung. „Vor allem in-
novative Firmen sind gekom-
men; die Medizintechnik ist
stark vertreten“, sagte der
Landrat und schloss mit dem
eigennützigen Wunsch, der
Betrieb werde expandieren.

Die Bürgermeisterin
wünscht sich, Aristo Tech

möge sich tief am Standort Lu-
ckenwalde verwurzeln. Auch,
um das Zitat von Richard
Schaukal „Unter Fortschritt
verstehen die meisten die Un-
fähigkeit Wurzeln zu schla-
gen“ Lügen zu strafen. „Sie
sind ein Unternehmen, das

jede Stadt gern in ihren Mau-
ern hätte“, sagte Elisabeth
Herzog-von der Heide und
lobte die anspruchsvolle und
zeitgemäße Architektur – ein
Hingucker für eine Betriebs-
stätte, die mehr sei als bloße
Kistigkeit.

Matthias Platzeck (Mitte) schaut sich die Prothesen an. Curt Kranz (rechts) erläutert den Produktionsprozess. FOTOS: MARGRIT HAHN

� Aristo Tech hat in Deutsch-
land zwei Betriebe, einen in
Berlin und einen in Lucken-
walde.
� Insgesamt arbeiten 80
Mitarbeiter in diesen beiden
Betrieben, davon derzeit 24 in
Luckenwalde.
� Bis 2011 sollen in Lucken-
walde 48 Mitarbeiter beschäf-
tigt werden.
� Der Umsatz soll sich von
2,2 Millionen Euro in diesem

Jahr auf 5,8 Millionen Euro im
Jahr 2011 entwickeln.
� 15 000 Teile sollen in diesen
Jahr das Werk verlassen.
� Im September 2006 er-
folgte die Grundsteinlegung in
Luckenwalde.
� Die erste Schmiede wurde
im Dezember 2006 gebaut.
� Der Probebetrieb wurde im
Januar 2007 in einem Teilbe-
reich aufgenommen.
� Exportiert wird weltweit.

Platzeck gratuliert persönlich
WIRTSCHAFT Aristo Tech eröffnet seinen Betrieb für Prothesen und Implantate im Biotechnologiepark

Katherina Reiche ( 2.v.r.) bei ihrem Besuch in Trebbin.

Von Ekkehard Freytag

TREBBIN |  Gleich mehrere For-
derungen richtet die CDU-
Bundestagsabgeordnete Ka-
therina Reiche an die Deut-
sche Bahn. Nach einem Vor-
Ort-Termin in Trebbin und
Thyrow will sich die Politike-
rin unter anderem dafür ein-
setzen, dass die Regional-
bahn künftig häufiger im
halb-Stunden-Takt nach Ber-
lin (und aus Berlin in die hie-
sige Region) fährt; auch die
Ordnung und Sauberkeit auf
den Bahnhöfen gelte es zu ver-
bessern. „Je unordentlicher
es ist, desto mehr Vandalis-
mus gibt es auch“, sagte Ka-
therina Reiche.

Die Politikerin, die mit ih-
rer Familie in die Region gezo-
gen ist, bezeichnet sich selbst
als „intensive Bahnnutzerin“.
Deshalb ist es für sie umso är-
gerlicher, dass es nicht häufi-
gere Verbindungen zur Haupt-
stadt gibt. Diese fordert sie
nun – zumindest für die mor-
gendlichen und abendlichen
Stoßzeiten im Pendlerver-
kehr.

Was Ordnung und Sauber-
keit angeht, so sieht Kathe-
rina Reiche am Trebbiner
Bahnhof dringenden Hand-
lungsbedarf. Für sie ist das äu-
ßere Erscheinungsbild der An-
lage nicht zuletzt eine Frage

der „Kundenfreundlichkeit“.
Immerhin sei es positiv, dass
sich Stadt und Bahn grund-
sätzlich über einen Kaufpreis
einig seien. Weniger gut sei al-
lerdings, dass die Bahn das
Gebäude nicht „entwidmen“
will, was bedeutet, dass es wei-
ter als Bahngebäude genutzt
werden müsste. „Durch den
entsprechenden Vertrag wird
die Stadt absolut einge-
schränkt“, kritisiert sie. Dies
müsse geändert werden.

Katherina Reiche begrüßt
den Plan, in dem Gebäude
auch die Polizei unterzubrin-
gen. Denn derzeit sei zu beob-
achten, dass beispielsweise
Glasflächen fast umgehend
zerstört würden. Polizeiprä-
senz könnte deshalb in
puncto Sicherheit „gewinn-
bringend“ sein.

Die Themen will sie nun
bei regelmäßig stattfinden-
den Beratungen zwischen
Bundestagsabgeordneten
und DB-Regio zur Sprache
bringen. „Man kann das –
denn es betrifft ja nicht nur
hiesige Bahnhöfe – auch mal
in einen Bundestagsaus-
schuss mitnehmen“, kün-
digte die Politikerin an. In
Werder (Havel) sei es auf die-
sem Wege bereits gelungen,
„Veränderungen durchzudrü-
cken“, berichtete Katherina
Reiche.

Von Elinor Wenke

LUCKENWALDE | Als ein „weg-
weisendes Papier“ bezeich-
nete Luckenwaldes Bürger-
meisterin Elisabeth Herzog-
von der Heide (SPD) im
Hauptausschuss am Dienstag
das Integrierte Stadtentwick-
lungskonzept (Insek), das von
den Stadtverordneten am
23. September beschlossen
werden soll. „Die Resonanz
aus den Fraktionen auf den
Entwurf war wirklich beein-
druckend, einen Großteil der
Anregungen werden wir in
das Verwaltungshandeln auf-
nehmen“, erklärte sie.

Planungsamtsleiter Peter
Mann stellte im Hauptaus-
schuss die wesentlichen Stel-

lungnahmen der Fraktionen
und Abwägungsvorschläge
der Verwaltung vor. So konn-
ten unter anderem Unklarhei-
ten zur Entwicklung des Zapf-
holzweges, des Standortes Er-
nährungswirtschaft in der
Berliner Straße und der Flä-
ming-Therme ausgeräumt
werden. Hinterfragt worden
waren außerdem die Entwick-
lung des Feuerwehr-Standor-
tes, das Gewerbe-Denkmal
Luwal oder ein geplanter Ca-
ravan-Stellplatz am Schützen-
platz.

„Ein Punkt, der noch über-
arbeitet werden muss, ist die
Entwicklung des Elsthales
mit Freibad und Camping-
platz“, sagte Peter Mann. Ein
Vorziehen der Gesamtmaß-

nahme sei finanziell nicht
tragbar. So soll im Jahr 2009
eine endgültige Entschei-
dung darüber getroffen wer-
den. Anhand der Machbar-
keitsstudie wurden aber be-
reits jetzt verschiedene Bau-
abschnitte festgelegt.

Aus der Fraktion der Linken
kam die Frage nach der Betei-
ligung der Bürger über einen
Bürgerhaushalt am Insek.
„Für 2009 ist das nicht mehr
durchsetzbar, danach si-
cher“, räumte Kämmerin Pe-
tra Mnestek ein.

Einige Fraktionen werden
in der kommenden Woche
noch einmal über den Insek-
Entwurf beraten und der Ver-
waltung dann noch ihre Hin-
weise signalisieren.

LUCKENWALDE | Mit einem ge-
meinsamen Wahlaufruf ge-
gen rechts wenden sich die
Luckenwalder Stadtverordne-
ten zur bevorstehenden Kom-
munalwahl an die Bürger. Da-
rauf verständigte sich der
städtische Hauptausschuss in
seiner Sitzung am Dienstag-
abend.

In dem Schreiben rufen sie
die Wähler auf, „sich auf je-
den Fall für die Kandidaten
der demokratischen Parteien

und Organisationen“ zu ent-
scheiden. Die Unterzeichner
geben zu bedenken, „mit wel-
chem Makel die Stadt Lucken-
walde behaftet wäre, wenn
Rechtsextreme das Sagen be-
kämen“.

Wörtlich heißt es in dem
Aufruf: „Setzen Sie ein klares
Zeichen gegen die DVU. Das
können Sie nur, wenn Sie wäh-
len gehen und Ihre Stimme
den Kandidaten der demokra-
tischen Parteien und Organi-

sationen geben – damit
rechtsextremes Bestreben in
unserer Stadt keine Chance
bekommt.“

Zu den Unterzeichnern des
Wahlaufrufes gehören neben
allen Fraktionen der Stadtver-

ordneten – Linke, SPD, CDU,
FDP/Bürgerbündnis – auch
Bürgermeisterin Elisabeth
Herzog-von der Heide, das Lu-
ckenwalder Komitee für Ge-
rechtigkeit sowie Stadtverord-
netenvorsitzende Heidema-
rie Migulla.

Unterstützungsunterschrif-
ten liegen außerdem aus zahl-
reichen Luckenwalder Unter-
nehmen, Vereinen, Organisa-
tionen, Einrichtungen und In-
stitutionen vor. eli

Informationen zum Betrieb
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POLITIK CDU fordert gepflegtere Bahnhöfe

Mehr Kirchen
geöffnet

Hinterfragt und informiert
KOMMUNALPOLITIK Hauptausschuss berät über Insek-Entwurf

Wahlaufruf gegen rechts
POLITIK Fraktionen der Stadtverordneten verabschieden gemeinsames Papier

KOMMUNAL
WAHL
2008

17|Teltow-FlämingMAZ | DONNERSTAG, 11. SEPTEMBER 2008

Am Burgwall 45
14943 Luckenwalde

Telefon 0 33 71 / 61 06 72

� Krankengymnastik (Bobath, Brunkow)
� Manuelle Therapie
� Manuelle Lymphdrainage, Massagen, Elektrotherapie
� Fußreflexzonenmassage
� Rückenschule

(mit Förderung der Krankenkasse),
� Rheuma� u. Osteoporosebehandlung (trocken u. im Wasser)

Neuer Rückenschulkurs
ab 16. September 2008, 18.00 Uhr

Einstieg jederzeit möglich.

• Dacheindeckung mit Beton- und Tonziegel •
• Dachstühle, Fachwerk • Carports, Terrassen
• Holztore, Wintergärten • schlüsselfertiges Bauen
• Holzrahmenbau • Restauration

� (0 33 72) 44 27 71 Internet: www.graf-zimmerei.de
Fax: (0 33 72) 44 11 32 E-Mail: info@graf-zimmerei.de
14913 Jüterbog • Zinnaer Vorstadt 30 a • Funk: (0172) 9 49 07 88

– Meisterbetrieb –                               – Innungsbetrieb –

Luck: Potsdamer Str. 21
TB: Großstraße 70
03371/404718

luckpowertrend@t-online.de

Clever starten – gute Noten
• Hausaufgaben-

Betreuung
• Klausuren vorbereiten
• Individuell lernen

Alle Klassen – alle Fächer

Mamma Mia! 17.30, 20; Sa/So 15 (0)
Dark Knight 19.30; Fr/Sa 22.30 (16)
Zohan 20; Fr/Sa 22.30 (6)
Mumie 3 17.30 (12)
Superhero Movie 17.30 (12)

Der fliegende Händler Mo/Mi 20 (0)
Kino für Kenner

Luckenwalde – Am Nuthefließ 6
03371/40 16 41 – www.union�kino.de

11. 09.  – 17. 09. 2008

Events & Events & 
Highlights Highlights 

Veranstaltungshinweise - Was - Wann - Wo - Wer

Nehmen Sie Kontakt auf:

Roland Scholz, Schützenstraße 63, 

14943 Luckenwalde, Telefon: 03371/

62 52 30, Fax: 03371/62 52 31

Große Straße 58, 14913 Jüterbog,

Telefon: 03372/41 57 30,

Fax: 03372/41 57 31

Ihr MAZ-
Anzeigenberater:


